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in den Ort von südlicher Richtung ist die Baumreihe als prägende Struktur gut ersichtlich und 

stellt eine Aufwertung des Ortsrandes dar. 
 
Zudem ist keine ausreichende Ortsrandbegrünung im Plan dargestellt. Die Standortvorschläge 
für Bäume sind zu konkretisieren (bestehend Bäume zum Erhalt oder Neupflanzungen mit Art 
und Pflanzqualität) 
 
 
Eingriff/Ausgleich: 
Der Umweltbericht mit entsprechender Bilanzierung zum Eingriff und zur Kompensation ist zum 
aktuellen Planungsstand noch nicht vorhanden.  
Es wird drauf hingewiesen, dass die Entfernung der oben genannten Baumreihe aktuell als Ein-
griff gemäß § 14 BNatSchG gesehen wird, da mit dieser eine erheblichen Beeinträchtigung des 
Landschaftsbildes einhergeht. Gemäß § 15 Abs. 1 BNatSchG ist der Verursacher eines Eingriffs 

zunächst verpflichtet, vermeidbare Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft zu unterlas-
sen. Beeinträchtigungen sind vermeidbar, wenn zumutbare Alternativen gegeben sind, die den 
mit dem Eingriff verfolgten Zweck am gleichen Ort ohne oder mit geringeren Beeinträchtigun-
gen für Natur und Landschaft erreichen können. Es ist nicht nachvollziehbar, warum die Baum-
reihe im Plan nicht weiterhin als zu erhalten festgesetzt ist. Sollte die Gemeinde an der Entfer-

nung der Baumreihe weiterhin festhalten, ist dies genau zu begründen. Es ist zu prüfen, ob 
durch eine geringe Verschiebung der überbaubaren Grundstücksflächen, die Baumreihe erhal-

ten werden kann.  
 
 
Artenschutzrechtliche Belange:  

Die Relevanzprüfung zur artenschutzrechtlichen Prüfung nach §44 BNatSchG wurde vom Pla-
nungsbüro Ralph Hildenbrand (Stand 03. 05. 2023) durchgeführt. Im Bericht wird eine potenti-
elle Lebensstätte (ausgefaulte Asthöhle in einer Birke) beschrieben. In der Begründung zum Be-
bauungsplan wird beschrieben, dass diese Birke aufgrund von Windwurf nicht mehr steht.  

 
Der Untersuchungsbereich entspricht nicht dem Geltungsbereich des Bebauungsplanes. Der be-
reits bebaute Bereich der Flurnr. 242/2 und 241/2 wurden nicht untersucht.  
Sollte der bestehende Gebäude- und oder Gehölzbestand entfernt werden und dort dauerhafte 

Lebensstätten (Fledermausquartiere, Schwalbennester und Mauerseglerniststätten, etc.) nach 

§44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG festgestellt werden, sind die Arbeiten unverzüglich einzustellen und 
die untere Naturschutzbehörde zu informieren. 

 
Gehölzentfernungen sind grundsätzlich nur außerhalb der Vogelbrutzeit und somit von 01. Ok-

tober bis Ende Februar zulässig. 
 

 




